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Vorräte: Sie werden zu Anschaffungs- oder Herstellungs-

kosten bewertet. Wenn die Börsen- oder Marktpreise 

beziehungsweise beizulegenden Werte niedriger sind, 

werden diese angesetzt. Als solche werden bei Roh-, 

Hilfs- und Betriebsstoffen und Waren die Wiederbeschaf-

fungskosten, bei unfertigen und fertigen Erzeugnissen die 

voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlöse abzüglich der 

bis zum Verkauf noch anfallenden Kosten oder niedrigere 

Wiederherstellungskosten angesetzt.

 Als Herstellungskosten werden neben den direkt 

zu rechenbaren Kosten auch angemessene Teile der Mate-

rial- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich Kosten 

der allgemeinen Verwaltung des jeweiligen Produktions-

bereichs bei normaler Auslastung der Produktions anlagen 

erfasst. Finanzierungskosten sowie Kosten für soziale 

Einrichtungen, freiwillige soziale Leistungen und die 

betriebliche Altersversorgung werden nicht in die Herstel-

lungskosten einbezogen.

 Unfertige Leistungen beinhalten noch nicht fertig-

gestellte Chemieanlagen, die überwiegend für Gruppen-

gesellschaften errichtet werden. Gewinne werden bei 

End abrechnung der jeweiligen Projekte beziehungsweise 

bei Abrechnung fertiggestellter Teilprojekte realisiert. 

Zu erwartende Verluste werden durch Abwertungen auf 

niedrigere beizulegende Werte berücksichtigt.

 Forderungen und sonstige Vermögensgegen-

stände: Diese werden grundsätzlich zum Nennwert bilan-

ziert. Wechselforderungen und unverzinsliche oder nied-

rigverzinsliche Darlehensforderungen werden zum Bar-

wert angesetzt. Für Ausfall- und Transferrisiken sowie 

allgemeine Kreditrisiken werden angemessene Abschrei-

bungen und Wertberichtigungen zur Berücksich tigung 

niedrigerer beizulegender Werte vorgenommen.

 Geld und Geldanlagen: Geld und Geldanlagen ent-

halten sonstige Wertpapiere des Umlaufvermögens sowie 

Bankguthaben und Kassenbestände. Wertpapiere des 

Umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten bewer-

tet. Wenn die Börsen- oder Marktwerte beziehungsweise 

beizulegenden Werte niedriger sind, werden diese ange-

setzt.

 Abgrenzungsposten für latente Steuern: Für tem-

porär abweichende Wertansätze zwischen Handels- und 

Steuerbilanz werden aktive latente Steuern angesetzt, so-

weit sich ein Überhang an aktiven Unterschiedsbeträgen 

ergibt. Wertberichtigungen auf aktive latente Steuern 

waren nicht vorzunehmen.

  

Sonderposten mit Rücklageanteil: Sie werden in Höhe 

der steuerlich zulässigen Beträge angesetzt, soweit ihre 

Anerkennung den Ausweis in der Handelsbilanz voraus-

setzt. Es handelt sich im Wesentlichen um die Übertra-

gung aufgedeckter stiller Reserven gem. § 6b EStG.

 Rückstellungen: Pensionsrückstellungen werden 

versicherungsmathematisch nach dem Anwartschafts-

barwertverfahren (Projected Unit Credit Method) in Anleh-

nung an IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer“ ermittelt. 

Die Bewertung der Verpfl ichtung erfolgt unter Zugrunde-

legung der Richttafeln Heubeck 2005 G sowie unter 

Berücksich tigung zukünftiger Gehaltssteigerungen und 

Rentenanpassungen. Der Rechnungszins beträgt 4,5 %.

 Steuerrückstellungen für Gewerbesteuer und Kör-

perschaftsteuer werden auf der Grundlage der erwar-

teten Einkommen ermittelt.

 Sonstige Rückstellungen bestehen für ungewisse Ver-

bindlichkeiten und drohende Verluste aus schwebenden 

Geschäften sowie für unterlassene Instandhaltungsauf-

wendungen, die im folgenden Geschäftsjahr  innerhalb 

von drei Monaten nachgeholt werden. Sie werden nach 

vernünftiger kaufmännischer Beurteilung in Höhe der 

wahrscheinlichen Inanspruchnahme angesetzt.

 Für Umweltschutzmaßnahmen und -risiken werden 

Rückstellungen gebildet, soweit die Maßnahmen auf 

Grund gesetzlicher oder behördlicher Verpfl ichtungen 

beziehungsweise Aufl agen oder auf Grund der technolo-

gischen Entwicklung wahrscheinlich erforderlich werden 

und nicht zu aktivierungspfl ichtigen Herstellungskosten 

führen.

 Rückstellungen für Rekultivierungsverpfl ichtungen 

auf Grund des Betriebs von Deponien werden während 

der voraussichtlichen Betriebsdauer angesammelt.

 Rückstellungen für Dienstaltersgeldprämien und 

Altersteilzeit werden nach versicherungsmathematischen 

Grundsätzen nach der Projected Unit Credit Method 

gemäß IAS 19 unter Berücksichtigung des Gehalts trends 

und des fristadäquaten Zinssatzes bewertet. Für abge-

schlossene Altersteilzeitverträge werden die zugesagten 

Auf stockungszahlungen in voller Höhe zurückgestellt und 

mit einem Rechnungszinsfuß von 3,75 %  abgezinst. Die 

während der passiven Phase der Altersteilzeit zu leisten-

den Lohn- und Gehaltszahlungen  werden ratierlich ange-

sammelt und zum Nominalwert bewertet.
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Umrechnung von Fremdwährungsposten: 

Die Anschaffungskosten von Vermögensgegenständen 

aus Bezügen in fremder Währung und die Erlöse aus Ver-

käufen in fremder Währung werden zu den zum Zeitpunkt 

der Buchung der Geschäftsvorfälle gültigen Kursen be-

stimmt.

 Kurzfristige Forderungen und Verbindlichkeiten in 

fremder Währung werden zu den am Abschlussstichtag 

gültigen Kursen bewertet. Langfristige Forderungen in 

fremder Währung werden zu den zum Anschaffungszeit-

punkt gültigen oder zu niedrigeren Kursen am Abschluss-

stichtag, langfristige Verbindlichkeiten in fremder Währung 

zu den zum Anschaffungszeitpunkt gültigen oder höheren 

Kursen am Abschlussstichtag bewertet. Einzeln kurs-

gesicherte Forderungen oder Verbindlichkeiten werden 

zu Sicherungskursen angesetzt.

 Derivative Finanzinstrumente: Derivative Finanz-

instrumente werden als schwebende Geschäfte nicht 

bilanziert. Zusammengehörige Grundgeschäfte und Deri-

vate werden zu Bewertungseinheiten zusammen gefasst. 

Gewinne aus Sicherungsgeschäften, die keinem bestimm-

ten Grundgeschäft zugeordnet werden können, werden 

erst bei Fälligkeit realisiert. Unrealisierte Verluste aus 

derivativen Finanzinstrumenten werden ergebniswirksam 

zurückgestellt.

 Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente zur Ab siche-

rung von Währungs-, Zins- und Preisrisiken wird detailliert 

in Anmerkung 22 beschrieben.

 Verwendung von Schätzungen oder Annahmen 

bei der Erstellung des Jahresabschlusses: Die Höhe 

der im Jahresabschluss ausgewiesenen Vermögens-

gegenstände, Verbindlichkeiten und Rückstellungen, 

der Haftungsverhältnisse oder sonstigen fi nanziellen 

Verpfl ichtungen ist von Schätzungen oder Annahmen 

abhängig. Diese richten sich nach den Verhältnissen und 

Einschätzungen am Bilanzstichtag und beeinfl ussen inso-

weit auch die Höhe der ausgewiesenen Erträge und Auf-

wendungen der dargestellten Geschäftsjahre. Der artige 

Annahmen betreffen die Bestimmung der Nutzungsdauer 

des abnutzbaren Sachanlagevermögens oder immateriel-

ler Vermögensgegenstände, die Bemessung von Rück-

stellungen, den Wertansatz von Betei ligungen und von 

anderen Vermögensgegenständen oder Verpfl ichtungen. 

Bestehende Unsicherheiten werden bei der Wertermitt-

lung angemessen berücksichtigt, jedoch können tatsäch-

liche Ergebnisse von den Schätzungen abweichen.

2. UMSATZERLÖSE

Millionen € 2006 2005

Umsätze der Segmente   

Chemikalien 4.020,3 3.520,0

Kunststoffe 4.401,5 3.992,5

Veredlungsprodukte 4.013,0 3.774,6

Pfl anzenschutz und Ernährung 2.458,1 2.603,1

Sonstige 840,9 1.044,4

 15.733,8 14.934,6

Umsätze in den Regionen   

Europa 12.374,0 11.478,8

 davon Deutschland 4.627,5 4.451,2

Nordamerika (NAFTA) 966,1 925,6

Asien, Pazifi scher Raum 1.643,8 1.727,2

Südamerika, Afrika, Naher Osten 749,9 803,0 

 15.733,8 14.934,6 

3. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE

Die Erhöhung der sonstigen betrieblichen Erträge um 

348,2 Millionen € resultiert im Wesentlichen aus drei Effek-

ten: positives Währungsergebnis von 78 Millionen € nach 

Währungsverlust von 42 Millionen € im Jahr 2005, Auf-

lösung von Rückstellungen für Prozessrisiken, Schaden-

ersatzforderungen und sonstige Gewährleistungen in 

Höhe von 153 Millionen €, teilweise Erstattung eines EU-

Bußgeldes aus dem Vitamin-Kartellverfahren des Jahres 

2001 in Höhe von 65 Millionen €.

 Die Aufl ösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 

in Höhe von 6,5 Millionen € betraf im Wesentlichen die 

Übertragung von Veräußerungsgewinnen aus Anlage-

verkäufen gemäß § 6b Einkommensteuergesetz auf 

 Anlagezugänge.

4. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

Der Rückgang der sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

ist vor allem durch den Wegfall des Währungsverlustes 

des Jahres 2005 zu erklären.

 Die Zuführung zum Sonderposten mit Rücklageanteil 

in Höhe von 3,8 Millionen € betraf im Wesentlichen die 

Übertragung von Veräußerungsgewinnen aus Anlage-

verkäufen gemäß § 6b Einkommensteuergesetz.
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5. FINANZERGEBNIS

Millionen € 2006 2005

Erträge aus Beteiligungen und ähnliche Erträge 514,3 485,9

 davon aus verbundenen Unternehmen 490,4 349,0

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 1.432,9 852,9

Erträge aus Steuerumlagen an verbundene Unternehmen 249,5 178,7

Aufwendungen aus Verlustübernahmen 119,0 115,7

Abschreibungen auf und Verluste aus dem Abgang von Beteiligungen 90,5 134,7

Beteiligungsergebnis 1.987,2 1.267,1

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 37,2 23,6

 davon aus verbundenen Unternehmen 35,2 20,7

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 348,0 95,8

 davon aus verbundenen Unternehmen 275,4 34,3

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 637,3 290,3

 davon an verbundene Unternehmen 304,1 159,7

Zinsergebnis –252,1 –170,9 

Abschreibungen auf und Verluste aus dem Abgang von Ausleihungen sowie

Wertpapieren des Umlaufvermögens 202,5 1,1

Aufwand Zinsanteil langfristiger Personalrückstellungen 159,4 172,1

Sonstiges übriges Finanzergebnis –30,0 –18,1

Übriges Finanzergebnis –391,9 –191,3

Finanzergebnis 1.343,2  904,9

Die „Abschreibungen auf und Verluste aus dem Abgang 

von Ausleihungen und Wertpapieren des Umlaufvermö-

gens“ schließen erstmals Verluste aus Abgang und Be-

wertung von Anlagen des BASF Pensionstreuhand e.V. 

(Contractual Trust Arrangement, CTA) ein. Sie werden 

durch Erträge aus CTA-Anlagen, ausgewiesen unter 

„Sonstiges übriges Finanzergebnis“, überkompensiert.  

Diese Position umfasst zudem Erträge aus Sicherungs-

geschäften sowie Rückstellungen für Bürgschaftsinan-

spruchnahmen und Abschreibungen auf Darlehen gegen-

über der BASF-Produktionsgesellschaft in Caojing/China, 

die im Zusammenhang mit der vorläufi gen Stilllegung der 

dortigen THF-Anlage stehen.

6. STEUERAUFWAND

Millionen € 2006 2005

Laufender Aufwand für Ertragsteuern 195,3 383,7

Abgrenzung latenter Steuern 107,4 0,5

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 302,7  384,2

Abgrenzung latenter Steuern auf Bewertungsanpassungen – 34,0

Sonstige Steuern 18,7 23,2

Steueraufwand 321,4  373,4

Auf Grund der durch das Gesetz über steuerliche Begleit-

maßnahmen zur Einführung der Europäischen Gesell-

schaft und zur Änderung weiterer steuerrechtlicher Vor-

schriften (SEStEG) geänderten Vorschrift des § 37 Körper-

schaftsteuergesetz entsteht der Anspruch auf das noch 

verbliebene Körperschaftsteuerguthaben mit Ablauf des 

31.12.2006. Die Auszahlung erfolgt in zehn Jahresraten ab 

dem Jahr 2008. Daher ist zum 31.12.2006 ein Anspruch in 

Höhe des Barwertes zu bilanzieren, der den laufenden 

Aufwand für Ertragsteuern um 51,8 Millionen € mindert.
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Aktive latente Steuern aus temporären Abweichungen zwischen handels- und steuerbilanziellen Wertansätzen 

teilen sich auf folgende Positionen auf:

Millionen € 2006 2005

Anlagevermögen 55,0 19,2

Vorräte und Forderungen 40,4 9,6

Pensionsrückstellungen 88,1 138,5

Übrige Rückstellungen, Sonstiges 191,2 165,5

Gesamt 374,7  332,8

 davon kurzfristig 34,0 38,7

Latente Steuern wurden mit einem Steuersatz 

von 38 % angesetzt.

8. SONSTIGE ANGABEN

Materialaufwand

Millionen € 2006 2005

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 9.770,9 8.805,2 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 1.541,6 1.363,9 

 11.312,5 10.169,1 

Personalaufwand

Millionen € 2006 2005

Löhne und Gehälter 2.152,5 2.142,3

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 617,9 605,2

 davon für Altersversorgung 225,9 247,4 

 2.770,4 2.747,5 

Durchschnittlicher Personalstand 

2006 2005

Tarifl iche Mitarbeiter 26.182 27.105

Außertarifl iche Mitarbeiter 5.565 5.449

Auszubildende 1.291 1.519

Zeitlich befristet Beschäftigte 279 248

 33.317 34.321

7. BEWERTUNGSANPASSUNGEN

Im Berichtsjahr wurden keine Bewertungsanpassungen 

vorgenommen. Im Jahr 2005 wurden die Rückstellungen 

für Pensionen, Altersteilzeit und Dienstjubiläen zur Anpas-

sung an die Konzernbilanzierung mit Rückwirkung zum 

01.01.2005 erstmalig in Anlehnung an IAS 19 „Leistungen 

an Arbeitnehmer“ bewertet. Der Aufwand aus der Metho-

denänderung betrug 89,5 Millionen €. Es wurden latente 

Steuern in Höhe von 34,0 Millionen € abgegrenzt.
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Bemessungsgrundlage der erfolgsabhängigen Vergütun-

gen des Vorstands ist die Gesamtkapitalrendite, die aus-

gehend vom Ergebnis vor Ertragsteuern zuzüglich der 

Fremdkapitalzinsen bezogen auf das durchschnittliche 

Vermögen erwirtschaftet wird.

 Ab 01.01.2006 gehörten dem Vorstand neun (im Jahr 

2005: acht) Mitglieder an. Außerdem waren im Jahr 2006 

zwei Mitglieder des Vorstandes (im Jahr 2005: ein Mit-

glied) in das Ausland delegiert, wodurch die delegations-

bedingten Zahlungen spürbar zunahmen. Bereinigt um 

diese Effekte hat sich die Barvergütung gegenüber dem 

Jahr 2005 um 8,5 % erhöht.

 Ferner wurden den Mitgliedern des Vorstands im Jahr 

2006 im Rahmen des BASF-Aktienoptionsprogramms 

184.156 Optionsrechte gewährt.

 Die Optionsrechte der aktiven und ehemaligen Mit-

glieder des Vorstands führten im Jahr 2006 zu einem 

Personalaufwand von insgesamt 8,4 Millionen € und im 

Jahr 2005 von 6,3 Millionen €.

 Die Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsrats ist 

im Einzelnen im Rahmen des Vergütungsberichts auf den 

Seiten 15 bis 19 des Lageberichts erläutert.

 Die Mitglieder des Aufsichtsrats und des Vorstands, 

einschließlich der von ihnen mitgeteilten Mandate, sind 

auf den Seiten 12 bis 14 aufgeführt.

Entsprechenserklärung

Die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG zum 

Deutschen Corporate Governance Kodex (siehe Seite 23) 

wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat der BASF AG 

abgegeben und ist den Aktionären im Internet zugänglich 

unter:

> corporate.basf.com/governance_d

Anteilsbesitzliste

Die Zusammenstellung des Beteiligungsbesitzes (Anteils-

besitzliste) der BASF AG gemäß § 287 HGB wird beim 

Handelsregister des Amtsgerichts Ludwigshafen (Rhein) 

HRB 3000 hinterlegt. Die Anteilsbesitzliste kann bei der 

BASF AG bezogen werden und ist im Internet veröffent-

licht unter:

> corporate.basf.com/cg_berichte

Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats

Millionen € 2006 2005

Bezüge des Vorstands   

Erfolgsunabhängige und -abhängige Barvergütung 19,2 15,3

Marktwert der im Geschäftsjahr gewährten Aktienoptionen zum Zeitpunkt ihrer Gewährung 3,4 5,6

Pensionsaufwendungen 4,7 3,7

   

Bezüge des Aufsichtsrats 4,1  3,4

   

Gesamtbezüge früherer Mitglieder des Vorstands und ihrer Hinterbliebenen 6,0  5,8

Pensionsrückstellungen für frühere Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen 75,1  77,7

Darlehen an Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats  –  –

Haftungsverhältnisse zu Gunsten von Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats  – – 
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9. IMMATERIELLE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Entwicklung 2006

Millionen € 

Gewerbliche

Schutzrechte 

und ähnliche 

Rechte und 

Werte*

Geschäfts-

oder

Firmenwert

Geleistete

Anzahlungen Gesamt

Anschaffungskosten     

Stand am 01.01.2006 645,3 107,1 6,7 759,1 

Zugänge 25,1  – 0,7 25,8 

Abgänge 338,5  – –  338,5 

Umbuchungen 0,9  – –0,9 0,0 

Stand am 31.12.2006 332,8  107,1 6,5 446,4 

Abschreibungen     

Stand am 01.01.2006 524,5 27,3 –  551,8 

Zugänge 43,91 5,6 –  49,5 

Abgänge 338,5 – –  338,5 

Stand am 31.12.2006 229,9 32,9 –  262,8 

Nettobuchwert am 31.12.2006 102,9 74,2 6,5 183,6 

Nettobuchwert am 31.12.2005 120,8  79,8 6,7 207,3 

* Inklusive Lizenzen an solchen Rechten und Werten
1 Davon 4,8 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen

10. SACHANLAGEN

Entwicklung 2006

Millionen € 

Grundstücke,

grundstücks-

gleiche Rechte

und Bauten* 

Technische

Anlagen und

Maschinen 

Andere Anla-

gen, Betriebs-

und Geschäfts-

ausstattung

Geleistete

Anzahlungen

und Anlagen

im Bau Gesamt

Anschaffungskosten      

Stand am 01.01.2006  2.483,1 9.278,3 1.202,7 146,2 13.110,3 

Zugänge  16,6 139,6 51,1 147,9 355,2 

Abgänge  4,2 48,0 40,5 11,4 104,1 

Umbuchungen  10,2 75,4 22,7 –108,3 0,0 

Stand am 31.12.2006  2.505,7 9.445,3 1.236,0 174,4 13.361,4 

Abschreibungen      

Stand am 01.01.2006 2.017,0 8.470,5 1.058,5 – 11.546,0 

Zugänge 38,71 282,42 64,73 – 385,8 

Abgänge 2,9 47,2 39,6 – 89,7

Umbuchungen 0,2 –0,6 0,4 – 0,0 

Zuschreibungen . – – – .

Stand am 31.12.2006 2.053,0 8.705,1 1.084,0 – 11.842,1 

Nettobuchwert am 31.12.2006 452,7 740,2 152,0 174,4 1.519,3 

Nettobuchwert am 31.12.2005  466,1 807,8 144,2 146,2 1.564,3 

* Einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken
1 Davon 0,1 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen
2  Davon 12,0 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen
3 Davon 0,3 Millionen € außerplanmäßige Abschreibungen 
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11. FINANZANLAGEN

Entwicklung 2006

Beteiligungen

Millionen €

Anteile an

verbundenen

Unternehmen 

Anteile an

übrigen

Beteiligungen 

Beteiligungen

Gesamt

Anschaffungskosten    

Stand am 01.01.2006 15.766,1 389,8 16.155,9 

Zugänge 11.394,2 4,6 11.398,8 

Abgänge 10.027,8 21,7 10.049,5 

Stand am 31.12.2006  17.132,5 372,7 17.505,2 

Abschreibungen    

Stand am 01.01.2006 257,3  43,4 300,7 

Zugänge 86,1  3,9 90,0 

Abgänge 5,1  18,3 23,4 

Zuschreibungen 7,5  – 7,5

Stand am 31.12.2006 330,8  29,0  359,8

Nettobuchwert am 31.12.2006 16.801,7  343,7 17.145,4 

Nettobuchwert am 31.12.2005 15.508,8 346,4 15.855,2 

Entwicklung 2006

Ausleihungen und andere Finanzanlagen 

Millionen €

Ausleihungen

an verbundene

Unternehmen

Ausleihungen

an übrige

Beteiligungen

Sonstige

Ausleihungen

und andere

Finanzanlagen 

Ausleihungen

und andere

Finanzanlagen

 

Finanzanlagen

Gesamt

 

Anschaffungskosten      

Stand am 01.01.2006 955,6 16,5 22,9 995,0 17.150,9 

Zugänge 106,7 3,9 3,0 113,6 11.512,4 

Abgänge 779,1 1,5 7,3 787,9 10.837,4 

Stand am 31.12.2006 283,2 18,9 18,6 320,7 17.825,9 

Abschreibungen      

Stand am 01.01.2006 16,2 0,0 3,7 19,9 320,6 

Zugänge 17,7  0,3 0,5 18,5 108,5 

Abgänge 11,5  – 0,3 11,8 35,2 

Zuschreibungen –  – 0,3 0,3 7,8 

Stand am 31.12.2006 22,4  0,3 3,6 26,3 386,1 

Nettobuchwert am 31.12.2006 260,8  18,6 15,0 294,4 17.439,8 

Nettobuchwert am 31.12.2005 939,4 16,5 19,2 975,1 16.830,3 

Die hohen Zugänge und Abgänge bei Beteiligungen resul-

tieren aus den Akquisitionen der Engelhard-Gruppe und 

der Degussa-Bauchemie, bei denen BASF AG in den 

Erwerbsprozess involviert war, sowie einer teilweisen 

Verlagerung der konzerninternen Finanzierungsfunktion 

innerhalb der BASF-Gruppe.
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12. VORRÄTE

Millionen € 2006 2005 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 219,9 173,6

Unfertige und fertige Erzeugnisse, Waren 1.105,7 1.025,1

Unfertige Leistungen 34,2 54,4 

Geleistete Anzahlungen 0,6 0,7 

 1.360,4 1.253,8 

Unfertige und fertige Erzeugnisse sowie Waren sind auf 

Grund der Produktionsgegebenheiten der chemischen 

Industrie zu einem Posten zusammengefasst.

 Die Anschaffungs- oder Herstellungskosten der Roh-

stoffe, der unfertigen und fertigen Erzeugnisse und Waren 

werden nach der Lifo-Methode ermittelt. Die Hilfs- und 

Betriebsstoffe werden überwiegend nach der Durch-

schnittskostenmethode bewertet. Für die nach der Lifo-

Methode bewerteten Vorräte ergibt sich ein Unterschieds-

betrag (Lifo-Reserve) für Rohstoffe von zirka 35 Millio nen € 

(Vorjahr 33 Millionen €) und für Erzeugnisse und Waren 

von zirka 115 Millionen € (Vorjahr 66 Millionen €) im Ver-

gleich zu einer Bewertung zu Durchschnittskosten bezie-

hungsweise niedrigeren Börsen- oder Marktwerten.

13. FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

2006 2005

Millionen €  

davon Restlauf-

zeit über 1 Jahr  

davon Restlauf-

zeit über 1 Jahr

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.540,8 –     1.451,0 0,1 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 10.457,8 . 4.823,5 – 

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen

ein Beteiligungsverhältnis besteht 36,7 – 50,0 – 

Sonstige Vermögensgegenstände 369,5 172,6 334,9 62,3 

 12.404,8 172,6 6.659,4 62,4 

14. GELD UND GELDANLAGEN

In den liquiden Mitteln und den sonstigen Wertpapieren 

des Umlaufvermögens sind 3.675,6 Millionen € enthalten, 

die zur Sicherung von Pensionsverpfl ichtungen im Rah-

men eines Contractual Trust Arrangement (CTA) in den 

BASF Pensionstreuhand e.V. eingebracht wurden. Diese 

zweckgebundenen Mittel sind nach HGB weiterhin in der 

Bilanz der BASF AG auszuweisen. Die Einrichtung des 

CTA erfolgte im Dezember 2005. Zum 31.12.2005 hielt der 

Pensionsfonds die fi nanziellen Mittel noch in Form von 

Festgeldern. Plangemäß erfolgten 2006 überwiegend 

Anlagen in Wertpapiere.

Die antizipativen Posten, Steuer- und Zinsabgrenzungen 

betrugen im Jahr 2006  54,8 Millionen € und im Vorjahr 

7,1 Millionen €. Darin enthalten sind 53,0 Millionen € 

Zinsabgrenzungen für Wertpapiere des CTA.
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15. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Millionen € 2006 2005 

Disagio 10,8 7,5

Einmalzahlung Tarifvertrag – 15,8

Übrige 22,7 20,4

 33,5 43,7

Disagio entstand bei der Aufnahme der 3,50-%-Euro-

Anleihe 2003/2010, der 3,375-%-Euro-Anleihe 2005/2012, 

der 4,00-%-Euro-Anleihe 2006/2011, der 4,5-%-Euro-

Anleihe 2006/2016 sowie der 3-Monats-EURIBOR-Anleihe 

2006/2009 und wird als Zinsaufwand über die Laufzeit der 

Verbindlichkeit abgeschrieben. Übrige Rechnungsabgren-

zungsposten enthalten Vorauszahlungen für den laufen-

den Geschäftsbetrieb.

16. KAPITAL UND KAPITALRÜCKLAGE

Ausstehende

Aktien (Stück)

Gezeichnetes

Kapital €

Kapitalrücklage

€

Ausstehende Aktien am 31.12.2006 501.090.000 1.282.790.400,00 3.031.734.155,93 

Zur Einziehung vorgesehene eigene Aktien –1.410.000 –3.609.600,00 0,00 

Bilanzausweis 499.680.000 1.279.180.800,00 3.031.734.155,93 

Im Jahr 2006 wurden 14.699.000 Aktien zurückgekauft, 

von denen 1.410.000 Aktien nicht eingezogen und daher 

offen vom Kapital abgesetzt wurden. Bis zum 31.12.2006 

wurden 13.969.000 Aktien eingezogen. Davon entfi elen 

680.000 Aktien auf im Vorjahr zum Zwecke der Einzie-

hung erworbene Aktien. Das Grundkapital der BASF AG 

wurde entsprechend um den auf 13.969.000 Aktien entfal-

lenden anteiligen Betrag von 35.760.640 € herabgesetzt.

Bedingtes Kapital Genehmigtes Kapital

Millionen € 2006 2005 2006 2005

Stand am 01.01. 411,7 424,0 500,0 500,0 

Bedingtes Kapital zur Sicherstellung der Ausübung von Optionen auf

BASF-Aktien im Fall der Begebung von Optionsschuldverschreibungen

Abgang wegen Fristablauf (01.04.2006) –384,0    

Bedingtes Kapital für das BASF-Aktienoptionsprogramm BOP 1999/2000, 

BOP 2001/2005, Abgang wegen Verfall von Optionsrechten –5,3 –12,3   

Stand am 31.12. 22,4 411,7 500,0 500,0 
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Aktienrückkauf/eigene Aktien

Die Hauptversammlung ermächtigte am 4. Mai 2006 den 

Vorstand, bis zum 3. November 2007 bis zu 10 % der aus-

gegebenen Aktien zu erwerben. Der Erwerb erfolgt über 

die Börse oder im Wege eines an alle Aktionäre gerichte-

ten öffentlichen Erwerbsangebots. Der Erwerbspreis je 

Aktie darf bei einem Erwerb über die Börse den höchsten 

am Erwerbstag festgestellten Kurs nicht überschrei ten 

und darf höchstens 25 % darunterliegen. Bei einem öffent-

lichen Erwerbsangebot darf der angebotene und gezahlte 

Erwerbspreis je Aktie bis zu 10 % über dem höchsten 

Börsenkurs des dritten Börsentags vor der Veröffent-

lichung des Erwerbsangebots liegen. Mit dieser Ermäch-

tigung endet die von der Hauptversammlung am 28. April 

2005 erteilte Ermächtigung zum Erwerb eigener Aktien.

 Die Hauptversammlung am 4. Mai 2006 ermächtigte 

den Vorstand, darüber hinaus eigene Aktien auch unter 

Einsatz von Put- und Call-Optionen zu erwerben. Der da-

bei von der Gesellschaft für Optionen gezahlte Erwerbs-

preis darf nicht über und der von der Gesellschaft verein-

nahmte Veräußerungspreis für Optionen darf nicht unter 

dem nach anerkannten fi nanzmathematischen Methoden 

ermittelten theoretischen Marktwert der jeweiligen Optio-

nen liegen, bei dessen Ermittlung unter anderem der 

vereinbarte Ausübungspreis zu berücksichtigen ist.

 Der Vorstand ist ermächtigt, die erworbenen Aktien 

ohne weiteren Hauptversammlungsbeschluss einzuzie-

hen. Eine Veräußerung eigener Aktien darf nur nach einem 

entsprechenden weiteren Hauptversammlungsbeschluss 

erfolgen, außer wenn die Aktien mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats für den Erwerb von Unternehmen, Unterneh-

mensteilen oder Beteiligungen an Unternehmen gegen 

Überlassung von Aktien verwendet werden.

 Im Geschäftsjahr 2006 hat die BASF AG insgesamt 

14.699.000 Aktien oder 2,86 % des Grundkapitals auf 

Grund der jeweiligen Ermächtigungen zu einem Kurs von 

durchschnittlich 63,84 € erworben. Am Bilanzstichtag 

standen insgesamt 1.410.000 eigene Aktien im Eigentum 

der BASF AG. Diese Aktien wurden zum Zweck der 

Einziehung erworben. Sie wurden deshalb nicht aktiviert, 

sondern vom gezeichneten Kapital abgesetzt.

13.969.000 Aktien wurden im Geschäftsjahr 2006 eingezo-

gen. Davon entfi elen 680.000 Aktien auf im Vorjahr 

erworbene Aktien.

 Insgesamt hat die BASF im Jahr 2006 für den Aktien-

rückkauf 938,4 Millionen € ausgegeben. Davon wurden 

3,6 Millionen € offen vom gezeichneten Kapital abgesetzt 

und 936,6 Millionen € den anderen Gewinnrücklagen 

entnommen. Hierin enthalten ist der entsprechend auf 

680.000 Aktien entfallende anteilige Betrag von 1,7 Millio-

nen € aus dem Vorjahr.

 

Bedingtes Kapital

Vom bedingten Kapital der BASF dienen 22,4 Millionen € 

zur Erfüllung von Optionsrechten aus dem Aktienoptions-

programm für Vorstandsmitglieder und Führungskräfte 

BOP 2001/2005 und ein Spitzenbetrag von weniger als 

0,1 Millionen € dient der Erfüllung von Abfi ndungsansprü-

chen ehemaliger Wintershall-Aktionäre. Die Abfi ndungs-

ansprüche sind seit Juli 2004 verjährt.

Meldungen gemäß § 21 Abs. 1 WpHG

Die Axa Investment Managers Deutschland GmbH hat 

uns namens und mit Vollmacht der Axa S.A., 25 Avenue 

Matignon, 75008 Paris/Frankreich, mitgeteilt, dass der 

Stimmrechtsanteil der Axa S.A. am 03.01.2007 die 

Schwelle von 5 % der Stimmrechte an der BASF Aktien-

gesellschaft überschritten hat und nun 5,17 % der Stimm-

rechte beträgt. Die Stimmrechte werden der Axa S.A. 

gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 6 i.V.m. § 22 Abs. 1 Satz 2 

WpHG zugerechnet.

Genehmigtes Kapital

Die Hauptversammlung vom 29. April 2004 ermächtigte 

den Vorstand, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das 

gezeichnete Kapital bis zum 1. Mai 2009 um bis zu 

500,0 Millionen € durch die Ausgabe neuer Aktien gegen 

Geld- oder Sacheinlage zu erhöhen. Der Vorstand ist er-

mächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht in den im Ermäch-

tigungsbeschluss genannten Fällen auszuschließen.

Kapitalrücklage 

Millionen € 2006

Stand am 01.01. 2.996,0 

Umgliederung von Gewinnrücklagen in Höhe des 

Nennbetrages der 2006 eingezogenen eigenen Aktien 35,8 

Stand am 31.12. 3.031,8 
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17. GEWINNRÜCKLAGEN UND BILANZGEWINN

Millionen € 2006

Andere Gewinnrücklagen  

Stand am 01.01. 4.597,4 

Verwendung für Aktienrückkauf 936,6 

Einstellung aus dem Jahresüberschuss – 

Stand am 31.12. 3.660,8 

  

Bilanzgewinn  

Gewinnvortrag 273,8 

Jahresüberschuss 1.951,3 

Einstellung in andere Gewinnrücklagen –  

Stand am 31.12. 2.225,1 

18. RÜCKSTELLUNGEN FÜR PENSIONEN UND 

ÄHNLICHE VERPFLICHTUNGEN

Den Mitarbeitern der BASF AG wird eine Grundversor-

gung durch die rechtlich selbständige BASF Pensions-

kasse VVaG gewährt, die sich aus Mitglieds- und 

Firmen bei trägen und ihren Vermögenserträgen fi nan-

ziert. 

 Darüber hinausgehende Zusagen von Betriebsrenten 

werden durch Pensionsrückstellungen fi nanziert.

19. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

2006 2005

Millionen €  

davon voraus-

sichtliche Inan-

spruchnahme 

innerhalb eines 

Jahres  

davon voraus-

sichtliche Inan-

spruchnahme 

innerhalb eines 

Jahres

Umweltschutzmaßnahmen und Beseitigung von Altlasten 163,3  20,2 146,2 20,5 

Personalverpfl ichtungen 1.191,8 628,6 1.101,6 614,3 

Verpfl ichtungen auf Grund von Verkaufsgeschäften 132,5 109,2 81,9 81,9

Integrations-, Stilllegungs- und Umstrukturierungsmaßnahmen 40,1 38,8 145,3 141,5 

Prozess-, Schadenersatz-, Gewährleistungs- 

und ähnliche Verpfl ichtungen 187,7 121,0 281,1 84,8 

Instandhaltung und Reparaturen 28,1 22,8 48,5 39,0 

Übrige 269,3 227,9 310,6 247,9

 2.012,8 1.168,5 2.115,2 1.229,9 

Im Berichtsjahr wurden Rückstellungen in Höhe von 

227,5 Millionen € ergebniswirksam aufgelöst 

(Vorjahr 65,5 Millionen €).
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20. VERBINDLICHKEITEN

Finanzschulden

Millionen € 2006 2005

3,5-%-Euro-Anleihe 2003/2010 der BASF Aktiengesellschaft 1.000,0 1.000,0 

3,375-%-Euro-Anleihe 2005/2012 der BASF Aktiengesellschaft 1.400,0 1.400,0 

4-%-Euro-Anleihe 2006/2011 der BASF Aktiengesellschaft 1.000,0 – 

4,5-%-Euro-Anleihe 2006/2016 der BASF Aktiengesellschaft 500,0 –

3-Monats-EURIBOR-Anleihe 2006/2009 der BASF Aktiengesellschaft 500,0 –

Commercial Papers 3.219,3  – 

Anleihen und sonstige Kapitalmarktverbindlichkeiten 7.619,3 2.400,0

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,4 –

 7.619,7 3.941,0 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Millionen € 2006 2005

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.130,0 872,9

Erhaltene Anzahlungen – 2,7

Sonstige Verbindlichkeiten 10.940,9 10.540,0

 12.070,9 11.415,6 

Übrige Verbindlichkeiten

Millionen € 2006 2005

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 7,3 21,5 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 81,0 101,4 

Sonstige Verbindlichkeiten 238,3 196,9 

 davon aus Steuern 56,0 33,0

 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 17,5 47,3

Übrige Verbindlichkeiten 326,6 319,8 

Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten

2006 2005

Millionen € bis 1 Jahr über 5 Jahre bis 1 Jahr über 5 Jahre

Finanzschulden 3.219,7 1.900,0 – 1.400,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 561,0 – 449,5 –

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 10.460,9 – 10.935,6 480,0

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 7,3 – 21,5 –

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 

ein Beteiligungsverhältnis besteht 81,0 – 101,4 –

Sonstige Verbindlichkeiten 218,1 18,3 193,6 1,0

 14.548,0 1.918,3 11.701,6 1.881,0 
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Gesicherte Verbindlichkeiten

Millionen € 2006 2005

Sonstige Verbindlichkeiten 37,7 15,5 

21. HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Der Ansatz der nachfolgend dargestellten Haftungsverhältnisse und sonstigen Verpfl ichtungen erfolgt zu Nominalwerten.

Haftungsverhältnisse

Millionen € 2006 2005

Verbindlichkeiten aus der Begebung und Übertragung von Wechseln 5,2 5,3

  davon gegenüber verbundenen Unternehmen – 0,3

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 715,0 966,4

  davon gegenüber verbundenen Unternehmen 293,2 388,1

Verbindlichkeiten aus Gewährleistungsverträgen 473,2 961,3

  davon gegenüber verbundenen Unternehmen 471,7 867,6

 1.193,4 1.933,0 

Sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen

Millionen € 2006 2005

 366,8 484,8 

  davon gegenüber verbundenen Unternehmen 71,1 131,9

Als Sicherheiten wurden hauptsächlich Wertpapiere ver-

pfändet. Außerdem sind von BASF AG Erklärungen zu 

Gunsten der BASF Pensionskasse VVaG über die Einhal-

tung bestimmter Bilanzrelationen sowie über den Verzicht 

auf Bestellung grundpfandrechtlicher Sicherheiten gegen-

über Anleihegläubigern abgegeben worden.

Millionen € 2006 2005

 6.241,2 6.346,9 

  davon gegenüber verbundenen Unternehmen 1.820,3 1.753,2

Langfristige Abnahmeverpfl ichtungen

BASF AG kauft Rohstoffe weltweit sowohl auf Basis lang-

fristiger Verträge als auch an Spotmärkten ein. In diesem 

Zusammenhang abgeschlossene Waren-Swap-Verträge 

werden mit den entsprechenden Gegengeschäften sal-

diert. Aus Ver trägen mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr bestanden folgende feste Abnahmeverpfl ich-

tungen:

22. DERIVATIVE INSTRUMENTE

Einsatz derivativer Instrumente

Die BASF AG ist im Rahmen der gewöhnlichen Geschäfts-

tätigkeit Währungs-, Zinsänderungs- und Preisrisiken 

ausgesetzt. Diese Risiken werden nach einer zentral 

festgelegten Strategie durch derivative Instrumente abge-

sichert. Zusätzlich werden derivative Instrumente auch 

als Ersatz für originäre Finanzinstrumente, zum Beispiel 

Aktien oder festverzinsliche Wertpapiere, genutzt. Eine 

Absicherung wird nur für bestehende Grundgeschäfte aus 

dem Produktgeschäft, Geldanlagen und Finanzierungen 



sowie erwartete Umsätze und Rohstoffbezüge vorgenom-

men. Der mit Derivaten erzielbare Hebeleffekt wird be-

wusst nicht genutzt. Die derivativen Finanzinstrumente 

werden bei BASF AG nicht zu Handelszwecken genutzt.

 BASF AG unterliegt dem Kreditrisiko, soweit Derivate 

einen positiven Marktwert haben und die Vertragspartner 

ihre Leistungen nicht erfüllen können. Zur Beschränkung 

des Ausfallrisikos bei positiven Marktwerten der Derivate 

werden Transaktionen nur im Rahmen festgelegter Limits 

mit Banken und Partnern sehr guter Bonität getätigt.

 Um ein effi zientes Risikomanagement zu ermöglichen, 

werden die Marktrisiken bei der BASF AG wirtschaftlich 

zentralisiert, soweit nicht einzelne Gruppengesellschaften 

zum Abschluss von Derivaten unter Einhaltung obiger 

Grundsätze ermächtigt wurden. Der Abschluss und die 

Abwicklung der Geschäfte erfolgen nach internen Richt-

linien und unterliegen strengen Kontrollen unter Berück-

sichtigung der Funktionstrennung.

 Die aus den Grundgeschäften resultierenden Risiken 

sowie die zur Absicherung abgeschlossenen Derivate-

geschäfte werden laufend überwacht. Gleiches gilt für 

die Marktentwicklung bei als Ersatz für originäre Finanz-

instrumente abgeschlossenen derivativen Instrumenten. 

Hierzu werden anhand von Marktnotierungen beziehungs-

weise EDV-gestützt über fi nanzmathematische Modelle 

die jeweils gültigen Marktwerte sowohl der Grund-

geschäfte als auch der Derivategeschäfte ermittelt und 

einander gegenübergestellt.

Management der Währungs- und Zinsrisiken

Devisenderivate bestehen zur Absicherung des Wechsel-

kursrisikos insbesondere gegenüber dem US-Dollar, dem 

britischen Pfund und dem japanischen Yen. Devisenter-

mingeschäfte und kombinierte Zins-/Währungsderivate 

wurden insbesondere zur Absicherung von Krediten, die 

an Gruppen gesellschaften ausgereicht wurden, abge-

schlossen.

Marktwerte derivativer Finanzinstrumente

Millionen € 2006 2005

Devisentermingeschäfte 54,4 45,1 

Währungsoptionen 38,1 –29,6

Kombinierte Zins-/Währungsswaps 34,6 151,8

Warenderivate –8,6 –3,7

 118,5 163,6

Die Marktwerte entsprechen der Differenz zwischen Ein-

stands- und Rückkaufswert, der aus Marktnotierungen 

oder durch Einsatz fi nanzmathematischer Optionspreis-

modelle ermittelt wird beziehungsweise bei nicht börsen-

notierten Kontrakten der Leistung bei vorzeitiger Auf-

lösung entspricht. Gegenläufi ge Wertentwicklungen aus 

den Grundgeschäften werden nicht berücksichtigt. Von 

dem Gesamtbetrag der Nominalwerte von 25,2 Milliarden € 

entfallen 23,7 Milliarden € auf Devisentermingeschäfte, 

1,2 Milliarden € auf Währungsoptionen und 0,1 Milliarden € 

auf kombinierte Zins-/Währungsswaps. Die Nominalwerte 

sind die unsaldierten Summen der Kauf- oder Verkaufs-

beträge der jeweiligen Derivate.

 Warenderivate werden zur Absicherung von Roh-

stoffpreisen, zum Beispiel Naphtha-Preisen, eingesetzt. 

Rückstellungen für drohende Verluste aus Währungs-, 

Zins- oder Preisschwankungen betragen 67,2 Millionen €. 

Anschaffungskosten für Derivate sowie daraus realisierte 

Ergebnisse wurden in Höhe von 59,1 Millionen € in den 

sonstigen Vermögensgegenständen aktiviert beziehungs-

weise in Höhe von  6,7 Millionen € in den sonstigen Ver-

bindlichkeiten passiviert.

23. DIENSTLEISTUNGEN DES ABSCHLUSSPRÜFERS

BASF AG hat folgende Dienstleistungen von KPMG 

(Vorjahr: Deloitte) in Anspruch genommen:

Millionen € 2006 2005

Abschlussprüfung 4,3 2,3 

Sonstige Bestätigungsleistungen 0,1 1,8

Steuerberatung – 0,2

Sonstige Leistungen 0,8 –

Summe 5,2 4,3

Die Abschlussprüfung betraf Aufwendungen für die Prü-

fung des Einzelabschlusses der BASF AG sowie des 

BASF-Konzernabschlusses. Der Anstieg der Prüfungs-

kosten im Jahr 2006 ist dadurch bedingt, dass BASF AG 

in Rechnung gestellte Beträge für die Prüfung von Eröff-

nungsbilanzen neu akquirierter Gesellschaften übernom-

men hat. Sonstige Leistungen fi elen im Zusammenhang 

mit Due-Diligence-Aufträgen sowie Bestätigungen hin-

sichtlich der Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen an.

Ludwigshafen am Rhein, den 20. Februar 2007

Der Vorstand
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